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A Sonnabend den 9. Maͤrz 1839. 


Eine ſpaniſche Diligence. 920 das ae a0 e oller Meinungsre⸗ 
(Gtuchſtück aus dem ? \ präfentanten war Tod, immer Tod, nichts als. 
Lu Pied des Pyr ns e, Tod, für Alles, was Feind it f 

„ Von Ludwig Lenz — Man kann in Madrid nicht mehr wohnen, 


3 1 agte Einer von ihnen; es iſt in i l 
„Es war um die Mitte des Jahres 1838, als 15 t ya Fe 
die Diligence, die von Madrid nach Saragoſſa Aufſlaͤnde, Einkerkerungen, Fuͤſilladen, Meuchel⸗ 
geht, vor einer Poſada des Dorfes Arcos, hart morde! Geht man aus, iſt man niemals der 
an der arragoniſchen Grenze, hielt. Elf Reiſende, Heimkehr ſicher, und das „Guten Morgen“ eines 
neun Männer und zwei Frauen, hatten ſich um Freundes iſt oft fein Teſtament. | 
eine lange und ſchmale Tafel geſetzt, die weniger — Pab! erwiderte ein Anderer, der Prado 
durch die Schwarze ehrwürdigen Alters als in trägt noch immer fein altes Gewand! Man, läßt 
einer Kruſte von Fett und Oel erglaͤnztez ein fies. dort bald den Fächer, bald den Dolch ſpielen. 
ſelhartes ſchwarzes Brod, nebſt einigen in der Das Leben haͤngt zwar nur an einem Faden, aber 
Aſche geröfteten Zwiebeln lagen auf dem ſchmu⸗ an einem goldenen, und wenn es auch kurz iſt, 
tzigen und unbedeckten Tiſche, dem Appetit der ſo iſt es doch voll Reiz und Jugend! ger 
Reiſenden preisgegeben. Und der junge Exaltado ſtimmte den Refrain 
Waͤhrend die Geſellſchaft heißhungrig die in aus der Hymne Riego's an: f 
tete Pfanne ſchmorenden Speckſchnittchen erwar⸗ „Freudig und beiter, tapfre Gefaͤhrten, wol⸗ 
Hu 1 ſehnſuͤchtige Blicke nach drei mageren len wir anſtimmen den Schlachtgeſang.“ 
ern verſandte, die noch am Bratſpieße ſteck⸗ in Reiſend . 
ten, ward die Unterhaltung, die ſich in den. vers ‚ Ein Reiſender, lang und hager wie Don 
ſchiedenen Abtheilungen des offentlichen Fuhrwerks Qulxote und wie dieſer in der Mancha geboren, 
entfpannen, fortgeſetzt. Die Politik war der Ge⸗ der wenig ſprach, und an der Unterhaltung kei⸗ 
genſtand aller ernſten, bei benden und oft mit Er⸗ nen Theil genommen, aber von ſeinem Platze 
bitterung gefügrten Debatten, Man ſprach von aus, in der Nähe des Fenſters, Alles genau be⸗ 
der Tapferkeit und der Verrätherei der Generale , obachtet, fuhr in dieſem Augenbiid, um feinen”, 
der Königin, dem Vordringen der Carliſten, den Patriotismus zu zeigen, mit kraͤchzendet S mme 
Details eines Gefechts, wo ſie geſchlagen worden, in der Hymne ſortz oe 
— 1 * Regierung; beſonders aber „Die Erde ſoll erzittern vor unſerer Stim⸗ 
men 3 l bei een getadelt, ver⸗ men Schal, und die Welt in uns bewundern 
„ 0 t beißendem Spott angegriffen, die Söhne des Cid. g 


＋ 
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Ploͤtzlich aber ſich unterbrechend, ſchrie er: 

— Eine Staubwolke am Eingange des Dor⸗ 
fes! Erwartet man Truppen der Koͤnigin? Jeſus 
Maria! wenn es die Rebellen wären!? 

Bei dem Worte „Rebellen“ antwortete ein 
allgemeines Gelächter Don Cypriano, denn fo 
nannte man den beſtuͤrzten Reiſenden. Lachend 
draͤngten ſich ſeine Gefaͤhrten an's Fenſter; denn 
wenn ſie auch keinesweges die alberne Furcht, die 
der haſenherzige Don ſeit der Abreiſe gezeigt, 
theilten, und feine immerwiederkehrenden erloge⸗ 
nen T Die Rebellen ſind da! wo auch 
nicht ein Anſchein von Gefahr vorhanden, fie 
amuͤſirten, fo hatte doch der Gedanke an die Gar: 
liſten und ihr leicht moͤgliches Erſcheinen in allen 
Gemuͤthern ſo ſehr die Oberhand, daß fie es nie⸗ 
mals unterließen, ſich ungeſaͤumt von der Wahr: 
heit zu uͤberzeugen. Ein Reiſender oͤffnete das 
Fenſter, und brach abermals in Lachen aus. 

— Wunderbar, rief er, daß alle Helden der 
Mancha eine Hammelheerde fuͤr eine Armee halten. 

In der That erkannte man jetzt deutlich am 
Ende der Dorfſtraße eine Heerde dieſer friedlichen 
Thiere, die von der Weide heimgetrieben wurden. 

Wieder begann der Exaltado ſeinen Geſang, 
und wendete ſich zu Don Cypriano mit folgender 
Strophe: 
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„Niemals ſah die Welt größere Kuͤhnheit, 


niemals hat es edleren Muth gegeben!“ 

Die Wirthin rief jetzt die Reiſenden zu Tiſche; 
das Mahl war aufgetragen, und daneben prangte 
ein ſtinkender Weinſchlauch. 

— Giebt's keine Eier, Sennora? 


— Glaubt Ihr, daß meine Hühner Ruhe 


haben, Eier zu legen? Ein Gluck wird's fein, 
wenn dies nützliche Thier nicht ganz ausſtirbt! 

— Doch ſcheint diefer Diſtrikt weniger ver⸗ 
heert, als Alt⸗Caſtilien. 

— Ach, daß St. Hieronymus ſich erbarme! 
ſieht doch Alt⸗Caſtilien einer Wüſte gleich, fagte 
die Wirthin. Wir haben darin gewohnt; jeden 
Tag eine Bande Carliſten oder ein Regiment der 
Königin; in dieſer Stunde Brandſchatzung, in 
der Bu en Contribution von Lebensmitteln. Wer 
kann da an Arbeit oder Feldbau denken? Alles 
liegt darnieder, und der ſeiner Habe beraubte 
Bauer iſt gezwungen, den Carabiner in der Hand, 
die Wanderer zu uͤberfallen, um ſich und die Sei⸗ 
nen zu erhalten. 


— Heiliger Geiſt! rief Don Cypriano, eine 
neue Plage für uns arme Reiſende! 5 

— Mein Mann und ich — fuhr die Wir⸗ 
thin fort — wir haben das Dorf, wo wir ge⸗ 
boren wurden, unſere Haͤuſer ſtanden, unſere Vaͤ⸗ 
ter ſtarben, verlaſſen muͤſſen, und unſere Venta 
nach Arragon verlegt; hier friſtet man doch ſein 
Leben, und darf ungeſtraft einige Gebete fuͤr die 
armen Gefallenen an die heilige Jungfrau richten. 

— Die Straßen ſind alſo nicht ſehr ſicher? 
fragte Don Cypriano. 

— Man ſpricht allerdings von Banden, die 
im Gebirge hauſen ſollen, erwiderte die Wirthin, 
bis jetzt jedoch haben ſie uns in Ruhe gelaſſen. 

— Ja, Euch! Aber die Reiſenden!? ſagte 
der Don. ö 

— Freilich halten ſie zuweilen die Couriere 
und die Diligencen an, und es heißt, daß El 
Contrabandiſta die Straße und die Gebirgspaͤſſe 
beherrſcht. Def 

— Die Defileen, die wir paffiren muͤſſen? 
ſchrie Don Cypriano, bleich ein Shrechen. 1 

Man beſtuͤrmte die Wirthin mit Fragen uber 
die Entfernung und Ausdehnung jener Gebirgs⸗ 
paͤſſe und über das Schickſal der von den Carli⸗ 
ſten überfallenen Poſten. Sei es nun, daß ſie 
die Wahrheit ſprach, oder nach der Weiſe eifriger 
Erzähler in Uebertreibnng verfiel; genug fie kramte 
fo viele ſonderbare und ſchauerliche Hiſtorien aus, 
daß das Haar ihrer Zuhörer ſich zu ſtraͤuben der 
gann. e 2 

— Bei unſrer lieben Frau zum Pfeiler! rief 
endlich der Condukteur der Diligence, mit der 
Fauſt auf den Tiſch ſchlagend, erzaͤhlt uns die 
Schwaͤtzerin nicht alle Mordgeſchichten, die ſich 
feit 30 Jahren in ganz Spanien begeben. Fuͤrch⸗ 
ten Sie nichts, Sennores, es wird Alles gut 
gehen. Und beim heiligen Dornbuſch! trage ich 
nicht meinen Kopf geſund auf den Schultern, ob⸗ 
gleich ich in jeder Woche von Madrid nach Saras 
goſſa und von Saragoſſa nach Madrid fahre? 

— Alſo halten Sie die Straße für ſicher, 
und duͤrfen wir hoffen, ungefaͤhrdet in Saragoſſa 
anzulangen, Sennor? fragte eine junge Dame, 
deren Geſicht ein Lu und dichter Schleier vers 
barg, der ſelbſt während des Mahls nur wenig 
gehoben ward. — * 

Mit lebhaftem Intereſſe wandten ſich alle Rei⸗ 
ſende zu ihr, um einige ermuthigende Worte an 


7 — 
fie zu richten. Schon ſeit Madrid hatte fie die 
eugier und Bewunderung der Geſellſchaft erregt, 
und war der Gegenſtand zarter und achtungsvol⸗ 
ler Aufmerkſamkeiten gewefen. Man wußte weder 
ihren Namen noch ihren Stand. Bei der Ab⸗ 
fahrt der Diligence aus Madrid war ſie in eine 
Ecke des Wagens geſchluͤpft, und, den Kopf auf 
die Bruſt geſenkt, verharrte ſie den ganzen erſten 
Tag in hartnaͤckigem Schweigen. Man hatte 
geſehen, wie Thraͤnen uͤber ihr Gewand und Haͤnde 
rollten; und das Taſchentuch, das ſie ſtets an 
den Augen hielt, die von tiefen Seufzern geho— 
bene Bruſt, ihre leiſe, zitternde Stimme, wenn 
fie dankte, Alles verkuͤndete eine Schmerzensreiſe. 
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Sie war allein an den Wagen gekommen; Nie⸗ 


mand hatte ihr zum Abſchiede die Hand gedrückt, 
Niemand ein: „Gott ſchuͤtze Dich!“ ihr zugeru⸗ 
fen. Man bemerkte, daß ſie, wenn die Diligence 
plotzlich auf der Straße anhielt, jedesmal zuſam⸗ 
menfuhr und ihr Haupt aͤngſtlich forſchend nach 
dem Schlage zuwandte. Wenn ſie dann ihr Ge⸗ 
ſicht entſchleierte, begegnete man zweien Augen 
von ſelbſt in Spanien wunderbarer Schönheit, 
reizenden Zuͤgen und einer Grazie, die alle Her⸗ 
zen bewegte. Auf diefem koͤſtlichen Geſichte aber 
zeigten ſich Schwermuth und Leidenſchaft ſtets 
zugleich, und in ſeltſamer Miſchung, Seelenangſt 
und zuckende Blitze der Freude. Wenn ſie den 
Handſchuh auszog, ſah man eine kleine, weiße 
und ariſtokratiſche Hand, wohlgeformte und ſorg⸗ 
lich gehaltene Nägel, und in den feinen Fingern, 
deren einen ein koſtbarer Brillant ſchmuͤckte, lag 
etwas Markiges und Gebietendes. Man ſuchte 
jede Beſchwerde von ihr abzuwenden; Jeder be⸗ 
mühte ſich der Unbekannten einen Dienſt zu lei⸗ 
den, um ihr jenes friſche und liebliche Lächeln 
zezugewinnen, wie das der Blume iſt, die den 
auf 5e Tag begrüßt. Das junge Maͤdchen war 
auf der Halbinſel geboren, man konnte fich nicht 
irren, und obwohl ſie, wie alle Spanierinnen, 
in einem Feuerſtrahl geſchaffen zu fein ſchien, 
war doch jener Hauch der Jungfraͤulichkeit um 
fie, wie er die Madonnen Murillo's umweht. 
Dieſes ſchoͤne Geſchöpf war Jedem eine Tochter, 
eine angebetete Geliebte, und als fie ihre Hoff: 
a 
„ riefen re Reiſe mit En: 
wesen deiſegefaͤhrten 
— Gewiß, gewiß; vertraue uf Gott 
und unſere Waffen! * * 8 j 


— 
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— Stellen ſie unſere Sache Gott allein an⸗ 
heim, und laſſen Sie ihre Waffen ruhig in der 
Scheide, ſagte der Conducteur, ſich von der Ta⸗ 
fel erhebend. Machen Sie ſich fertig, Sennores, 
und Sennoras, wir wollen aufbrechen. Wie 
lange iſt der Courier voruͤber? fragte er die Wirthin. 

— Kaum zwei Stunden, erwiderte dieſe. 


(Fortſetzung folgt.) 


Traum und Tod. 


Begluͤckt hat mich ein ſuͤßer Traum, 
Im kuͤhlen Schattenhaine, 
Dort unterm duft'gen Lindenbaum 
Saß ich beim Sternenſcheine. 
Umfangen hielt ich traͤumeriſch, 
Die ich noch nie umſchlungen, 
Die Nachtigallen im Gebuͤſch, 
Die haben ſuͤß geſungen. x 
Umfangen hielt ich traͤumeriſch f 
Sie unterm Lindenbaume, 
Ich ward beim Traumſang im Gebüſch 
Ein Traͤumer ſelbſt im Traume. 
Die Blüthen ſaͤuſelten dazu 
Und Blatt an Blatt daneben, 
Durch die geweihte, naͤcht'ge Ruh 
Zog Geiſterhauch und Leben. 
Die Muͤhle lugte drüben vor 
Und ſchwieg, uns nicht zu ſtoͤren, 
Als wolle uns ihr lauſchend Ohr 
Von Liebe fluͤſtern hoͤren. 
Wir aber weinten ſtill und ſtumm, 
Die Bluͤmlein auch zur Seite, 
Und wußten ſelber nicht, warum? 
Die Bluͤmlein und wir Beide. 
Und wie ich meinte zu vergehn, 
Im Uebermaaß der Wonne, 
Da war es um mein Gluͤck geſchehn, 
Der Zauber war zerronnen. 
O Traum, der Lieb' und Leben bot, 
O haͤtteſt Du geſaͤumet. 
Der Gluͤckliche iſt todt, iſt todt, 
Seitdem er ausgetraͤumet! 
Und dort und dort gehn ſtill und ſtumm 
Im kuͤhlen Schattenhaine 5 
Die Geifter feiner Träume um 
Zur Nacht beim Sternenſcheine. 
ö Julius Hammer. 


Mannichfaltiges. 


(Eine ſchauerliche Maskenballanek⸗ 
dote.) Um Weihnachten find in Rußland die 
Maskeraden ſehr haͤufig und ſelbſt wenn ein ge⸗ 
woͤhnlicher Ball gegeben wird, ſtellt man, zu die⸗ 
ſer Zeit Lichter an die Fenſter, — das Zeichen, 
daß man Masken zulaͤßt, die nicht eingeladen 
ſind. Gegen Weihnachten im Jahre 1834 wurde 
ein Ball in einem Haufe in Petersburg gegeben 
und man ſtellte ebenfalls Lichter in die Feuſter, 
um Masken einzuladen, von denen auch einige 
kamen, die ſich jedoch bald wieder entfernten. 
Endlich erſchien eine Geſellſchaft in chineſiſcher 

Kleidung, die in einem Palankin eine Per⸗ 
fon trugen, welchen fie ihren Herrn nannten, deſ⸗ 
ſen Geburtsfeſt an dieſem Tage ſei. Sie ſetz⸗ 
ten ihn ſehr ehrerbietig mitten in dem Saale 
nieder und fingen an, ihren Nationaltanz um 
denſelben herum zu tanzen. Als dieſer zu Ende 
war, trennten ſie ſich, miſchten ſich unter die 
übrige Geſellſchaft, ſprachen vollkommen gut 
Franzoͤſiſch und machten ſich ſehr angenehm. Nach 
einiger Zeit aber fingen ſie an, ſich allmaͤlig zu ent⸗ 
fernen und ſich wegzuſchleichen, bis endlich ihr 
—b noch allein bewegungslos in wuͤrdevollem 
chweigen in ſeinem Palankin mitten in dem 
Saale ſaß. Die Ballgaͤſte entfernten ſich allmaͤ⸗ 
lig und die Aufmerkſamkeit der noch Anweſenden 
richtete ſich faſt ausſchließlich auf den ernſten 
Chinefen. Der Herr vom Haufe ging endlich 
zu demſelben, ſagte ihm, alle feine Freunde haͤt⸗ 
ten ſich entfernt und bat ihn artig, er möge nun 
doch die Maske abnehmen, damit er und ſeine 
Gaͤſte ſaͤhen, wem ſie fuͤr das Vergnuͤgen zu dan⸗ 
ken hatten, das ihnen der Scherz verurſacht. 
Der Ehinefe antwortete weder durch Worte, noch 
durch Zeichen und allmälig zog eine unheimliche 
Neugierde alle Gaͤſte, die noch da waren, zu ihm. 
Die ſchweigende Geſtalt nahm durchaus keine Notiz 
von dem, was um ſie her vorging und der Herr 
‚vom Haufe nahm ihr endlich eigenhändig die 
Maske ab. 
und ſeine Gaͤſte unter dieſer Maske das Geſicht 
einer — Leiche. Man ſchickte ſogleich nach der 
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Mit welchem Entſetzen erblickten er. 


Polizei und nach einer aͤrztlichen Unterſuchung 
ergab es ſich, daß der Todte erſt vor wenigen 
Stunden erwuͤrgt worden ſei. Indeſſen konnte 
man weder damals, noch ſpaͤter etwas herausbe⸗ 
kommen, das ein Erkennen des Ermordeten ver⸗ 
anlaßt oder diejenigen zur Entdeckung gebracht 
haͤtte, welche bei dieſer außerotdentlichen Scene 
thaͤtig geweſen waren. Man erfuhr nichts, als 
daß ſie an das Haus, in welches ſie den todten 
Koͤrper gebracht hatten, in einer ſchoͤnen Kutſche 
mit maskirten Dienern gekommen waren. 0 
Summa des baaren Geldes in Eu⸗ 
ropa. Nach Berghaus Berechnung war das 
baare Geld im Jahre 1835 folgendermaßen in 
Europa vertheilt. In Frankreich curſirten fuͤnf⸗ 
hundert Millionen Thaler! in Großbrittan⸗ 
nien und Irland vierhundertfunfundſechzig; in 
Oeſtreich dreihundertundſechzig; in Rußland 
zweihundertfuͤnfundſechzig; Preußen einhundert⸗ 
undvierzig; deutſche Staaten hundertachtund⸗ 
funfzig; Holland achtunddreißig; Belgien, 
vierundfunfzig; Schweden achtzehnz Norwe⸗ 
gen fieben und ein halb; Spanien achtzig; 
Portugal dreißig; Italien hundertundfunfzig; 
Griechenland und die Türkei funfzig; 
Schweiz einundzwanzig. Demnach beliefe ſich 
die Summe des baaren Geldes in Europa auf zwei⸗ 
tauſenddreihunderkundſechzig illionen Thaler. 
Die Summe des baaren Geldes in Amerika bes, 
laͤuft ſich auf zweihundertundneunzig Millionen. 
Dennoch langte das ganze baare Geld von Eu⸗ 
ropa und Amerika nicht zum Drittheil zu, die 
engliſche Staatsſchuld, welche achttauſend Mils, 
lionen preußiſche Thaler betraͤgt und welche Summe 
= Rolle viermal um die Erde herumginge, zu 
ilgen. 7 N 


Vierſilbiges Raͤthſel. 
Die Erſten gaͤbſt Du keiner Seele, 
Wer es auch fei, ein Narr waͤr'ſt Du. 
Die Letzten tönen aus dem Munde; 
Das Ganze deckt die Augen zu. \ 


1 


Dieſes Blatt iſt um benfelsen Preis, wie in Grünberg, zu haben: in Züllichau in der Eyſſenbardtſchen 


Buchhandlung; in Freiſtadt bei Herrn Buchbinder Wolff; in Sprottau bei Herrn Lehrer Lubiſch 


in Neufalgı 


bei Herrn Buchbinder Anders. (Diefelben übernehmen auch die Beſorgung ven Anzeigen in das Intelligenzblast,) 


* 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 9. Maͤrz 1889. 


15. Jahrgang. Nro. 10. 
rr — —— — 
Angekommen e Fremde. ' | 

Den 1. März: In drei Bergen: Herren Kammerberr u. Geh. Regierungsrath a. D. v. Maf- 
ſow a. Neuguth bei Polkwitz u. Kfm. Hachländer a. Iſertohn. — Den 1. März: Herr Leinwand⸗ 
händler Harcke a. Reuſſendorf bei Waldenburg. — Den 3. In der goldnen Traube: Herren Re⸗ 
giſtratur ⸗Aſſiſtent Schultze u. Handl.⸗ Comm. Laſchner a. Berlin u. Kfm. Heinrich a. Breslau. — 
Den 4. In drei Bergen: Herren Kaufl. Patrſchke a. Bretzlau, Maſer a. Berlin u. Se. Excellenz 
General⸗Lieut,. v. Sohr a. Stargard. — Im goldnen Frieden: Tuch⸗ u. Wollbandler Pinn a. Rack⸗ 
witz. — Den 6. In drei Bergen: Herren Lieut. v. Gontard a. Berlin u. Gutsbeſ. Kubale a. Grä- 
den bei Frankfurth. — In der goldnen Traube: Herren Negociant Schlick u. Bau⸗Inſp. Mewes a. 
Glogau. — Den 7, Herr Federpoſen⸗ u. Siegellackhändler Conkel a. Biesmar. — Den 8. In drei 
8 Baron p. Lützow a. Radewitz, Kfm. Peters a. Magdeburg u. Portepeefähnrich 
2 > gau. ; : + : 


De n k ma l Ihr entgingt des Lebens düst rer Schwüle, 


der 


Liebe und Freundſchaft 


unſern unvergeßlichen Freunden 


Rudolph an Reinhold Dartſch, 


erſterer, nach kurzlich erſt erlangter Kunde, ge⸗ 
ſlorben zu Paris am 17. Septbr. 1837, letzte⸗ 
g ter allhier den 27. Febr. 1889, 
8 5 geweiht 
von einigen Freunden. 


Einer Blume gleicht das Menſchenleben! — 
an t und Wonne fpendend um ſich her, 
5 hr doch nur kurze Friſt gegeben 
Un Mr von eines Windes Beben 
Fin b et, den ihre Staͤtte mehr. 
Auch das Eure gui duft'ger 
." GrüßperPlätteh, J unc, Dllepaht 
Euch, im jugendlichen Herzen glühte 
Heit' rer Friede, T „Seelenguͤte 
Und der Freundſchaft Heiliger Altar, 


Doch ein kalter Ha 5 ’ el 
See Ker Mere e 
Freundlich führte Euch der Friedensenge!l 


Aus der Welt des Muges und der Mänge 
In der Ruhe und Vergeltung Land.“ 8 


Die ſo oft des Menſchen Stirne netzt, 


Und erranget früh den Kranz am Zielez 


Grüßet dort im ſeligen Gefühle, 
Die Ihr hier im Leben hochgeſchaͤtzt. 
O ſo ſchlummert ſuͤß im fühlen Sande, 
Stumm und trauernd blicken wir Euch nach; 
Du dort an der Seine ſtolzem Strande, 1 
Du hier in der Heimath ſtillem Lande, 
Ruft Euch doch einſt eine 1 5 5 wach. 
Eurer Freundſchaft theures Ang denken 
Wird in unſ'rer Bruſt nie untergehn. 
Und will einſt ſich unſ're Fackel ſenken, 
Wollen aufwaͤrts wir die Blicke lenken: 
Dort, dort giebt's ein ewig Wiederſehn! 
Btz. Fr. Fr. He. Hch. Ni. 
Pech. Unn. . 


Nothwendige Subhaſtation⸗ 


Die zum Nachlaß des Vorwerksbeſitzers Henk⸗ 
ſchel gehoͤrige Windmühle mit Wohnhaus, ax 
und Weingarten sub Nro. 604, taxirt auf 86 
Rthlr. 22 Sgr. 2 Pf nach dem Materialwerthe, 
die Mühle nach dem Ertragswerthe auf 948 Rtlr. 
„zufolge der nebſt neueſtem Hyporbenſchein bei uns 
einzufehenden Taxe ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Gubhafatign in termino er 
den 11. Suni d. J. Vormittags 11 uhr 


auf dem Land» und Stadt⸗Gerichte oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Gruͤnberg, den 8. Februar 1839. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt? Gericht. 


— Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Tuchfabrikanten Carl Auguſt 
Fiedler gehörige an der Heinersdorfer Straße 
hierſelbſt gelegene Wohnhaus sub Nro. 421 im 
Eten Viertel, welches auf 390 Rthlr. 20 Sgr. 
gerichtlich taxirt worden, zufolge der in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe nebſt neueſtem 
Hypothekenſchein ſoll in termino den 9. April 
d. J. Vormittags 11 uhr auf dem Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht oͤffentlich an den Mälfibietens 
den verkauft werden. 

Grünberg, den 24. Januar 1830, 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Wege von Plothow nach Jonas⸗ 
berg iſt an den Gärten des letztern Ortes ein zus 
ſammengewickelter blautuchner Mantel gefunden 
worden, in welchem ſich einige Sachen aufbewahrt 

fanden. 

Der rechtmaͤßige Eigenthümer, wenn er ſich 
als ſolcher zu legitimiren vermag, kann dieſen 
Mantel gegen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten 
im unterzeichneten Amte in Empfang nehmen. 

3 Grunberg, den 5. März 1839. 
Koͤnigl. Landrath-Amt. 


kanntmachung. 

Im Jage ro. 1. hinter Woitſcheke wird 
die Communal⸗Forſt⸗Deputgtion Mittwoch den 
18. März er. Vormittags 10 ubr „ 

36%, Stoß eichenes Nutzholz und 

22 Schock dergleichen Stabholz 5 
on den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung 
verkaufen. 0 5 ; 
Grünberg, den 5. März 1839. 

— — Der Magiſtrat. 


Auf Rechnung der hieſigen Tuchmacherſ⸗ Cor⸗ 
poration werden künftigen Montag als den 11. 
d. M. Nachmittags 2 Uhr bei Kluges Walke 13 
Ka erlenes Reiſig ge 

ing verkauft werden., 
„Grünberg, den 9. März 1839. 
2588 Der Vorſtand. Fee 
TEE rn au 
Solz und Reifig-Auction ais 

Künftigen Montag den 11. März Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr werden in der Vorwerksbeſizer 


* 


gen gleich baare Vezah⸗ 


4 


Hentſchelſchen Haide an der Bürgerrub hier⸗ 
ſelbſt N 1 23 


9 Schock birkenes Klafterholz und 
28 Schock birkenes Reiſig 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Gruͤnberg, den 8 Maͤrz 1389. 
Nickels. 


Große freiwillige Auction. 
Montag den 18. d. M. Vormittags 9 Uhr 
und folgende Tage ſollen in dem auf der langen 
Gaſſe sub Nro 386 belegenen Hauſe 
1. ſaͤmmtliche Spezerei-, Material-, und Farbe⸗ 
Waaren, Farbe⸗Hoͤlzer, Vitriole, Tabake, 
Branntweine, fremde Weine ꝛc., 

2. Laden⸗Utenſilien, als Repoſitorium, Gewichte, 
Schaalen, Waagebalken ꝛc., 

3. Mehrere Meubles, Hausgeraͤthe, verſchiedene 
Pferde⸗Geſchirre, eine in Federn haͤngende 
halbbedeckte Chaiſe, mehrere zur Seifenſie⸗ 
derei gehörende Utenſilien ꝛc. 


7 


gegen gleich baare Bezahlung in Courant verſtei⸗ 


gert werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. i 8 
Züllichau, den 2. März 1839. 
Die Lipſchitzſche Materiol⸗Handlung. 


Entdindungs⸗ Anzeige. 

‚Die am 3. d. M. Nachts 12 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Knaben beehre ich mich, Feeun⸗ 
den und Bekannten hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. N 
Grünberg, den 4. März 1839, 

C. W. Hempel. 
Zu 


gefaͤlliger Beachtung! 
Die in den hieſigen Schulen eingeführten 
vice, e S nf 
Scholz, deutſcher Sprachſchuͤler, 18 bis 
36 Heft; .ch 
Scholz, Zifferrechnen, 18 bis 38 Heft; 
Morgenbeſſer, bibliſche Geſchichten; 
Hoffmann, Katechismus u. f. w. 
find von heute ab zu 


berabgeſetzten Preiſen 
du haben 4 W 


M. W. Siebert. 


su" — 


Ich bin Willens, meinen bei Herrn Otto's 
Ziegelei gelegenen Acker und Heidefleck zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige konnen ſich bei mir melden. 
Meine Wohnung iſt bei meinem Schwiegerſohne, 
dem Bäder Richter in der Hospitalgaſſe; welcher 

uch jederzeit bereit iſt, die Grundſtücke anzu⸗ 


a 
weiſen. 
i W. Richter. 
eee eee eee 
Meinen Glas⸗Verkauf ſowohl geſchliffner 
wie auch ordinairer Art empfehle zu geneig⸗ 
ter Beachtung. Auch kaufe ich altes Glas zu 
angemeſſenen Preiſen. 
Ernſt Schultz, 


Lawalder Gaſſe Nro. 53. 


eee eee 
Rollen⸗Portorico von vorzuͤglicher Güte em⸗ 
pfing und empfiehlt 
A. W. Schneider. 


Theatrum mundi 


in Gruͤnberg. 

Sonntag den 10. Maͤrz: Mondes Aufgang 
bei Florenz und Die Schlacht bei Dresden. Mon⸗ 
tag den 11. Auf vielſeitiges Verlangen: Jeru⸗ 
ſalem mit dem heiligen Grabe und Ein Vogel⸗ 
ſchießen. Mittwoch den 13. Das Schloß Har⸗ 
tenſtein (Winterlandſchaft) und Die Belagerung 
der Inſel Corfu. 8 1 

Zum Schluß: Ballet von Taͤnzern und Me: 
tamorphoſen. 5 


5 Auguſt Thiemer. 
— — —— -öT—— 9.—qQ— — 
„Durch letzte Frankfurter Meſſe habe ich mein 
Band z, Seiden⸗, Galanterie⸗, 5 
dig „Wollen = Garn.» Waarenlager aufs vollſtaͤn⸗ 
ergänzt und mit verſchiedenen neuen Ge: 
N n Ber welches. ich hiermit einem 
ge Be likum unter Verſicherung der reel⸗ 
fen Bed enung beſtens empfehle. 
N Bi C. Krüger. 


Auf alle t 
menſämereien nimmt 


uftraͤge zur baldigen Aus⸗ 
führung an age z | ‚Bi 


. F. Eitner. 
Gutes Heu iſt zu verkaufen ber 


SWiottlob Koch an der Krautgaſſe. 


.. . ͤ . 
Bordeaux ⸗ Harze in allen Farb m Ver⸗ 
pichen der Wein⸗Flaſchen mn — 


C. F. Eitner. 


Baumwollen: Böttcher Hartmann. 


Altungen Feld⸗, Garten⸗ und Blu⸗ 


zu Bilderrahmen in den allerneueſten Jagons 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen i 
- “2 r M. W. Siebert. 
——— — ́ͥ́ — 

Im Hauſe des Tiſchlermeiſters Herrn Thomas 
werden junge Mädchen in weiblichen Arbeiten, als: 
im Waͤſche⸗Naͤhen und Zeichnen, weiß und bunt 
ſticken, Haͤckeln, Perlennahen u. ſ. w. unterrich⸗ 
tet von Amalie Meltzbach. > 

Der Tuchſcheer-Geſelle Karl Kahle ift ſeit 
zwei Monaten 77 bei mir außer Arbeit. Auf 
dieſe meine Anzeige gefaͤlligſt Ruͤckſicht zu nehmen 


bittet — a 
® Herrm. Schuſter, 


* . Tuch⸗Appreteur. 


—— k[——U—H—kÿ— ü—c.eũ —¼3“•— — 

Die der Wittwe Glier zu Kühnau gehörende 
Schmiede nebſt Handwerkszeug wird Georgetag 
dieſes Jahres pachtlos. Zur Wiederverpachtung 
auf drei Jahre iſt ein Termin auf Sonntag den 
17. Maͤrz Nachmittags um 2 Uhr in der Schmiede⸗ 
Wohnung angeſetzt, wozu ſich Pachtluſtige einzu⸗ 
finden haben. 

Stellmacher Richter. 


Vom 1. Mai c. ab iſt in meinem Hinterhauſe 
eine Stube nebſt Boden, Kuͤche und Holzgelaß 
zu vermiethen. we: 

Wittwe Hiller. 

Im Haufe des Regierungsraths v. Wieſe 
auf der Niedergaſſe ſind zu bevorſtehenden Oſtern 
Stuben zu vermiethen. 

Eine Wieſe und Acker iſt zu vermiethen beim 


— — Ben 


—— u nn. 

Eine Unterſtube nebſt Alkove iſt zu vermie⸗ 
then und zu Oſtern zu beziehen beim Schneiders 
meiſter Matayron in der Krautgaſſe. 


ee eee 
Zwei Stuben zuſammen und eine im Hintere 
bauſe find zu vermiethen bei der Wittwe Schir⸗ 
mer, Niedergafie tr 
Dieſen Sonntag friſche Pfannenkuchen deim 
RD Stadtkoch Jehn. 

Bei C. Heymann in Berlin‘ iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Grünberg. bei 
M. W. Siebert, zu haben: e 


Sprüche 


heiliger Schrift, 


22 


17 welche 
von Weltleuten mehrmal zur 
Hegung der Sicherheit 
8 un 
wider die fo Nothwendigkeit als 
er Moͤglichkeit 
wahren innerlichen und thaͤtigen Chriſten⸗ 


thums gemiß braucht zu werden pflegen. 
„ Kutzlich, aber gründlich gerettet 


pr. Philipp Jakob Spener, 


Zweite wohlfeilere Ausgabe. 
Mit dem Bildniß des Erloͤſers. 50 
ne 1 


Wein ⸗ Verkauf bei: 


Eman. Behr h. Niederſchlage 37r 2 . 
Sam. Muſtroph sen., Obergaſſe, Zar 6 f. 
Carl Großmann, Schießhausbzk., 377 2 f. 
Böttcher Freinzker, Mittelgaſſe, 36 4 f. 
SH. Mühle am Markt, 35r 4 . 8 pf. 
Schnee hinter der Burg, 37r 2 f. - 
Böttcher Hennig am Oberthor, 38r 4 f. 
— auf der Burg, Zar 6 ſ. 
Wittwe Conrad, 34r 6 f. 

J. Scheel, Obergaſſe, 351 4 f. 8 pf. 
e Krauſe or 34r, - 
Emanuel Müller, Niedergaſſe, 371 2 f. 
Bäder Reiche, 3 6 .. 


tile, 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 23. Februar: Poſamentier Ernſt Adolph 
Fitze ein Sohn, Ernſt Carl Reinhold. — Tuch⸗ 
machergeſ. Carl Heinrich Schneider ein Sohn, 
Carl Friedrich. — Bauer Joh. Gottl. Pietſchke 
in Lawalde eine Tochter, Louiſe. — Den 24. 
Schuhmacher⸗Mſtr. Friedr. Wilhelm Kaͤrgel eine 
Tochter, Emilie Marie Mathilde. — Den 26. 
Kutſchner Johann Ferdinand Schirmer in Hei⸗ 
nersdorf eine Tochter, Johanne Erneſtine. — 
Den 27. Buchbinder Ernſt Auguſt Richter eine 
Tochter, Roſalie Ida Florentine. — Den 1. März. 
Tuchbereitergeſellen Philipp Berducks eine todke 
Tochter. — Schullehrer Friedrich Ferdinand Rothe 
in Sawade eine Tochter, Johanne Hermine Ma- 


Geſtorbene. f 

Den 2. Maͤrz. Tuchmachergeſellen F.rdinand 
Eicke Ehefrau, Chriſtiane Beate geb, Schutz, 
27 Jahr 9 Monat 24 Tage, (Abzehrung). — 
Den 3. Schullehrer get Rothe in Sawade 
Ehefrau, Johanna Roſina geb. Franzke, 29 Jahr 
2 Monat 2 Tage, (im Wochenbette) — Den 5. 
Schullehrer Friedrich Ferdinand Rothe in Sawade 


Tec Johanne Hermine Mathilde, 3 Tage, 


lagfluß ). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am Sonntage Fätare. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nach mittags predigt: Herr Paſtor Harth. 


a? 


Mar kt p r e i ſ e. 
— 1 Grünberg, den 4. Marz. 


Mittler Preis, | Niedrigſter Preis. 
Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. 5 


Pichler Preis. 
Nthlr. Sgr. 


Walzen . Scheffel 


6 16 


2 
en r 1 17 6 1 16 
Gerſte, große N er —1 119 
2 * ai 
24 — 25 
en 892 * E 1 18 2 115 
— © * 1 26 B- 1 25 
Sen e 751312 

—— eniner] — — 
Stroh.. Schock 4 1— [— 8 22 


9 ts 


e 


Breslau, b. 23. Feb. 
Hoͤchſter Preis. 
Atblr. Sgr. 


Glogau, d. 1. Mrz. 
Hoͤchſter Preis, 


2 5 
1. 16 — 1 20 — ge. 
1 2 1 — — 
— 259 — 26 — 05 
1114 — 1141 3 — 
14698 E 
24192 == 
8 6 En BL Be Zn De e — 


Diefed Mlatt etſcheint woͤchentlich einmal, und kann ‘jeben Sonnabend von Morgens früh 6 uhr an, 24 
1 es 3 Sen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſciet Der he an, 258205 


betragt Biesteljährig 12 Sgr. 


t werden ſpöteßens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. 


